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Der erſte Spiegel
Eine koreaniſche Legende Mitgeteilt von Marie Beßmeriny

Rachdruck verboten
Ein junger koreaniſcher Edelmann aus der Provinz ſchickte

ſich einſt an nach der Hauptſtadt Söul zu reiſen Schon wollte
er den Wagen beſteigen als ſeine Frau ſich mit folgenden
Worten an ihn wandte

Höre mal Mutter Kima ſagt daß in Söul ſolch ein rei
zendes Ding verkauft wird das wie Glas oder wie hübſches
Metall ausſehen und merkwürdige Bilder zeigen ſoll wenn
man in dasſelbe hineinſchaut

Das iſt gewiß ſehr teuer erwiderte der Gatte
Ganz und gar nicht Auch das iſt noch bemerkenswert an

dieſem Gegenſtand daß er nicht viel koſtet
Der jünge Koreaner erledigte ſeine Geſchäfte in der Haupt

ſtadt und fragte vergebens bei den Leuten wie ſolch ein Ding
wohl heißen könnte das feine Frau ihm beſchrieben und ſich
gewünſcht habe

Endlich kürz vor ſeiner Heimfahrt ſagte ihm ein Mann
daß jenes Ding Spiegel heiße und bei einem Kaufmann auf
dem Markte zu haben ſei Jn der ſchon hereintretenden Däm
merünig begab ſich der junge Mann noch eiligſt nach dem
Laden und ſteckte den erſtandenen und mit Leinwand um
hüllten Gegenſtand in ſein Gewand

Neugierig kam die Frau dem heimkehrenden Gatten ent
gegen und fragte

Haſt du mir das Geſchenk mitgebracht
Gewiß hier iſt es laufete die Antwort

Freudig ergriff die junge Frau den erwarteten Gegen
ſtand Sie zog den Leinwandumſchlag weg blickte in das
Elas hinein und brach in lautes Schluchzen aus

O folch eine Schuſterei jammerte ſie Nicht genug
daß du in Söul eine Liebſchaft haſt bringſt du ſie auch hier
her a mit Wer iſt dies Weibsbild Antworte mir ſo
gleich

Verwundert ſchaute der Mann an ſeine Frau herantretend
ebenfalls in den Spiegel Eine grimmige Wut erfaßte ihn
plötzlich und er ſchrie

So haſt du alſs meine Abweſenheit benutzt Während ich
fort war haſt du dir hier einen Verehrer angeſchafft

Er ſtürzte ſich auf die Frau und wollte ſie ſchlagen Dar
liber kam ſeine Mutter herbei und war entſetzt das Ehepaar
das bisher ſo friedlich gelebt hatte in ſolchem Zorn zu ſehen
Beide tobten und beſchimpften einander Es dauerte eine
ganze Weile bis die Alte die Urſache des Streites begreifen
r dann ſah ſie auch in den Spiegel hinein lachte und
jagte

So fahrt ihr euch in die Haare wegen einer alten Frau
die hergekommen iſt Jch will mal hören was ſie will

Sie glaubte den Gegenſtand des Spiegelbildes hinter dem
Fenſter finden zu können Sie ſuchte jedoch vergebens und
rief ihren Mann herbei

Komm ſieh nur was die Kinder hier für ein drolliges
Ding haben und ſtatt darüber zu lachen zanken ſie ſich

Als der Alte ſein eigenes Bild im Spiegel ſah rief er
ürgerlich aus

Aha da kommt ſchon wieder ein ſolcher Halunke den der
Lehrer Zſau Pewiß ſchickt um Steuern einzuziehen aber ich
hab nichts und werde nichts geben

Die halbe Bewohnerſchaft des Dorfes hatte ſich bald um den
Spiegel verſammelt Jeder gückte hinein ohne ſich das Rät
ſei erklären zu können Alle ſchrien durcheinander und zogen
hließlich mit dem Spiegel zum Richter damit er das Weſen

des Zauberdinges löſe Ernſthafter noch als die andern
n a Beamte in den Spiegel rief den Poliziſten heran

nd ſprach
So geht man mit mir um Einen Richter habt ihr hintereinem Rücken euch kommen aſſcit Schön bereite nur für

ihn Pferde und Wogen vor
Aufgebracht wegen des vermeintlichen Verrates wollte er

bavonlaufen Der Poliziſt nahm jedoch in dem Augenblick den
Spiegel in die Hand hielt ihn abwechſelnd bald vor das eine
pald vor das andere Geſicht und wie von einem höheren Ge
danken erleuchtet ſchrie er plötzlich

Richter bleib hier du biſt gar nicht betrogen dein eigenes
Geſicht haſt du in dieſem behexten Ding geſehen

Dank der klugen Polizei des Dorfes blieben ſeine Bewohner
von ſchwerem Ungemach verſchont und wurden dafür mit dem
Spiegel bekannt

Der Edle von Ottenfels
Skizze von Hans Rakonek

Nachdruck verboten
S Als er mitten im Schuljahr in die vierte Klaſſe des Wiener

ottengymnaſiums eintrat trug er einen ſchwarzen Flor um
6 en dünnen Kinderarm und etwas unendlich Gepflegtes und
nehme lag in ſeiner ärmlichen Kleidung und in ſeinem
wö en eckigen Betragen Wir hätten alle eine geheime Scheu

r ihm vor allem wegen ſeines Ramens Als der Klaſſen
auſtt den Katalog verlas und zum erſtenmal den Neuling
in Otto Edler Ritter von Oltenfels da wurde es ganz
x iſta der Klaſſe Dann aber war es auch der r er
i rkte die ſtille tiefernſte Traurigkeit die wie herbſtlicher
m M nebel ſtets um Otto von Ottenfels lag Und niemals
ung ner von uns die befremdliche Welte die zwiſchen ihm und

friſchen Wiener Jungen klaffte durchbro en

brannten über den alten Bildern

m
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Er war nach dem Tode ſeines Vaters eines höheren Beaſſi
ten und Hofrats in einer öſtlichen Hauptſtadt der Monarchie
auf das Wiener Gymnaſium gekommen Mit ſeiner greiſen
Mutter lebte er in einem weitläufigen alten Zinshaus einer
Vorſtadt deſſen verſchollene Vornehmheit in müder Reſignation
allen herandrängenden Lärm und Dunſt des Tages über ſich er
gehen ließ

Niemand kannte ſeine unendliche Einſamkeit Tag für Tag
ging er gemeſſenen Schrittes und in einer ſehr korrekten ſeinem
ſchwächlichen Körper abgerungenen äußerſt geraden Haltung
den Weg vom Schottengymnaſium nach ſeiner engen Vehäuſung
Ging ſo wie einer der verbergen will wie ungeſchickt unſicher
und ängſtlich er ſich unter eilenden drängenden Menſchen be
wegt Und daheim war ein unbehaglicher Altersduft der derm der
nicht daran gewöhnt war den Atem verſchlug Dort ſaß tag
als tagein in unverrückbarer Ruhe eine alte Frau in einem
ſchwarzen Brokatkleid und lorgnettierte in ganz vergilblen Bän
den einer uralten Salonzeitſchrift oder in einen Modeblait aus
der Zeit der Krinoline

Auch Otto betrachtete gern dieſe alten Stiche in denen die
Pracht vergangener Tage lockend ſchimmerte IJhm ſchien der
Lebensakem der ihm aus den Bildern anfächelte vertrauter ver
wandter als die ſcharfe Luft da draußen Warum mußte er
gerade in dieſe Zeit hineingeworfen werden mit der er ſich
nicht vermiſchen konnte Warum war er nicht dieſer Edelknabe
in Atlasſchuhen und lernte die hohe Schule höfiſcher Zeremo
niells und tändelnder Lebensart Seine traurigen Augen

Und einen zierlichen Rokoko
pagen der emſig über den kleinen Schuh einer lächelnden vor
nehmen Dame gebeugt lag erwählte er ſich zu ſeinem ſehn
füchtigen Vorbild

Während all der Jahre bis zur oberſten Klaſſe hinauf trug
er ſtets den ſchwarzen Flor um ſeinen dünnen Arm als wollte
er ſeine ſtille ewige Trauer irgendwie kenntlich machen Immer
bewußter zog er um ſich einen Kreis der Einſamkeit ſondere ſich
immer ſchroffer von ſeinen Kameraben ab und nachtwandelte
verſchloſſen durch ſeine Tage Aber der ſehnſüchtige Traum vom

lanz vergangener Zeit war verflogen Ottenfels ſah die ſtrah
lende Welt um ſich ſah die glitzernden Genüſſe des De ns wie
ſehr er ſich auch gegen die Erkenntnis ſträubte daß es außer
dem Glanz und der Vornehmheit des Vergangenen auch Pracht
und Luxus noch in ſeinen Tagen gebe Es half nichts daß er
die Herrlichkeiten auf den beſonnten Höhen des Lebens zu leugnen
und zu verneinen verſuchte je er war ſtreng und grauſam ge
nug zu erkennen daß er es nur tat weil ihm dieſe Herrlichkeiten
verſagk waren

Als ſeine Mutter ſtarb bedeutete das keine Veränderung
in ſeinem Lehen Er war da er nun ganz allein im Leben
ſtand nicht einſamer geworden als er es bisher war Nicht
einmal den Trauerflor brauchte er anzulegen da er ihn ja ohne
hin ſtets trug

Seine Zukunft malte er ſich mit aller Jronie und Wolluſt
der Selbſtqual aus Er wird mit Stipendien auswattiert die
Univerſität beziehen und Jurg ſtudieren Die Waiſenpenſion
die er bekommt und die noch kärglicher iſt als die Witwenpenſion
ſeiner Mutter reicht gerade hin um das Leben zu friſten viel
leicht hat er auch Vorzugskarten in der Mensa academica Nach
Ablegung einiger Staatsprüfungen wird er in einem Miniſte
rium untergebracht werden und dann iſt er verſorgt Dann
wird er jeden Sonntag ſeine einſamen wehmütigen Spazier
zänge machen hinaus in die vornehmen Villenſtraßen an den
Wiener Bergen alle Sonntage den gleichen Weg durch die be
triebſamen fröhlichen Vorſtädte in denen er ebenſowenig zu
Haufe iſt wie in der vornehmen Stille der Cottage Wo iſt
denn ſo ein verarmter junger Adliger mit einem Herzen voll
quellender niedergedrückter Sehnſucht eigentlich zu Hauſe

r

Gerade als er auf Beſchluß ſeines Berufsvormundes ſich
der Jurisprudenz verſchreiben ſollte um ſo den Grundſtock zum
Beruf eines Miniſterialunterbeamten zu legen brach der Krieg

aus Krieg Was war das Krieg Otto von Ottenfels lauſchte
auf Jn ſeine Wangen ſtieg Blut und färbte ſie jugendlich Sein
Herz ſchlug wie noch nie
ſein Blut ein Ruf aus einem fernen altersgrauen Jrgendwoher

ein Ruf an ſein höchſtperſönliches Blut an das Blut derer
von Ottenfels Waren ſeine Vorfahren nicht Soldaten geweſen
die im Kampf für Oeſterreich T Rittertum errungen hatten
Ein Jubellaut quoll aus ſeiner Kehle Otto von Ottenfels hatte
nie geſchrien aber jetzt ſchrie er wie einer der nach langem
langem Suchen und Sehnen ſich heimgefunden hat Es war Krieg
Jetzt brauchte er ſich nicht mehr nach Adelspaläſten zu ſehnen
und nach Cottagevillen nach Luxusbadeorten und nach rotſam
tenen abendlichen Logen in ſtrahlenden Theatern brauchte ſich
nicht mehr ſcheu durchs Leben zu drücken brauchte keine
Stipendien mehr denn es war Krieg Krieg das gab ihm
eine Heimat Jetzt war er Otto Edler Ritter von Ottenfels
nicht mehr verloren in der Welt Das Abenkeuer das Uner
hörte riß den grauen Vorhang vom Leben und das Leben lag
lockend ungewöhnlich aufgewühlt vor ihm Soldat zu ſein die
Möglichkeit haben vergilbten vergeſſenen Ruhm der Vorfahren
aufzufriſchen Offizier zu werden ein Held vom Kaiſer belobt

Seine Träume praſſelten ſtrahlend wie Raketenbündel
in die Höh

Nun vorerſt ging es ſehr langſam Man mußte Geduld
haben ſich dem Schneckengang der Ordnung fügen zögerndesopfſchütteln und die teſerderien Mienen der Muſterungs

kommiſſion ertragen die Ausbildung in Kaſernen und auf Exer
zierplätzen über ſich ergehen laſſen warten und warten bis
man endlich einer Marſchkolonne zugeteilt wird Und dann noch
nicht zu früh fübeln denn auch die Etappe muß überwunden

werden Und dann dann wenn man endlich wirklich drin iſt
die kleine Enttäuſchung die der Krieg die der enge Pflichtkreis
bereitete niederringen Es iſt manches anders in ſolch einem
Krieg als man es ſich gedacht hat Man iſt ein unendlich win
ziges Rädchen aber man tut ſeine Pflicht Und eines Tages
kann man zeigen von welchem Geiſt man beſeelt iſt und Otto
von Ottenfels wird Fähnrich Die erſte Stufe jubelt es in ihm
und läßt ſeinen Ehrgeiz aufglühen Er möchte es irgend jemand

I ſchreiben daß er Fähnrich geworden iſt irgend jemand Lieben

Krieg war das nicht ein Ruf an

daheim aber er hat niemand dem er es ſchreiben könnte
Keine Traurigkeit er will jubelnd ſein wie am erſten Tage
er will hoch ganz hoch hinauf empor zu den Ehren ſeiner Vor
fahren er will ſich ſeinen ſtolzen Namen verdienen Flr
morgen iſt die Parole ausgegeben Sturm auf die befeſtigt
Poſition X Ein Feiertag im eiſenharten Alltag des Krieges

Der Fähnrich von Ottenfels träumt in der Vornacht mit lächeln
den Lippen wie ein Kind am Tage vor ſeinem Geburtstagsfeſt
von Ehren Auszeichnungen Händedruck des Kompagniechef
und vom Leutnantspatent

In der Verluſtliſte Nr 112 ſtanden hintereinander di
Namen Fähnrich Novotny gefallen Fähnrich von Ottenfels ge
fallen Fähnrich Pollak gefallen So lag er friedlich gebetfe
zwiſchen den Kameraden Aber niemand hat als er ſeiner
Namen las geweint

Mode
Von Prof Dr Oskar Bie

Rachdruck verboten
Alfred und Marie fuhren zur Eröffnung eines neuen

großſtädtiſchen Modegeſchäftes Sie war ein entzückendes
Perſönchen in neueſtem Schnitt gekleidet geſtreifter weiter
Seidenrock Florſtrümpfe hohe Abſätze die dem Fuß eine auf
fallende Wölbung verliehen und ein kleines Seidenhütchen mil
ſo keck aufgeſetzten Schleifen daß ſie immer in einer unerwar
teten Richtung über dem Köpfchen ſich hin und her ſchoben
und den Eindruck einer frechen Drolligkeit auf die ganze Figur
übertrugen Die Kleidung Alfreds war ernſt und einfach
ohne die Geſetze der Mode zu verachten Statt des üblichen
Swmokings ſah man einen gutgeſchnittenen ſchwarzen Sakko
der ſich über der ſchmalen weißen Weſte mit einem Knopf tie
utſten zuſammenhielt Es war ein Vergnügen das Paar z
betrachten und man hätte an ihrer ruhigen Haltung nicht ge
glaubt welches erregte Geſpräch ſie führten Sie blieben wit
unbeteiligt in die Polſter gelehnt Nur der Blick begleitett
ihre Reden Einmal ſchrie ihnen ein Zeitungsverkäufer die
Ueberſchrift eines Kriegsartikels in die Ohren Da ſprachen
ſie leiſe als ſchämten ſie ſich

Warum ſprechen wir leiſe ſagte Marie iſt die Mode
etwas deſſen wir uns zu ſchämen haben Du ſiehſt wie ſie
über die Zeiten hinweggeht als wäre ſie ſtärker Sie hat in
den Jahren des Stoffmangels unſere Kleider weiter gemacht
gegen alle Vernunft und alle Rechnung und hat ſich durchge
ſetzt Jn Paris in London in Petersburg in Berlin ganz
gleichmäßig Es iſt als ob der furchtbare Krieg für ſie nicht
exiſtierte Willſt du ſagen daß wir die Mode ganz abſchaffen
ſollen

Rein gewiß nicht
Dann mußt du zugeben daß ſie ſehr ſtark iſt und ſehr

international Sie iſt eine Kunſt eine Schönheit und eine
Sehnſucht die über dieſe traurigen Ereigniſſe hinüberreicht
ſagen wir ſie iſt die einzige Jnternationalität die geblieben
iſt ſtärker als alles Soziale und als alles Jndividuelle

Marie du biſt heute reizend angezogen aber du haſt doch
Unrecht Jch will einmal zunächſt von dem Wirtſchaftlichen
ſprechen nicht wahr Was haſt du bisher getan Du haſt
auf direktem oder indirektem Wege deine Toiletten in Paris
beſtellt Kaufteſt du ſie nicht dort ſo haſt du ſie hier in Mo
dellen gekauft oder nach dortigen Muſtern nachgeahmt Dieſe
Induſtrie war vollkommen abhängig vom Auslande Wir
wollen einmal nur den Fall für möglich ſetzen daß ſie hierzu
lande größere Selbſtändigkeit gewinnt Welchen gewaltigen
Aufſchwung weißt du würde das der heimiſchen Wirtſchaft
bringen Sie würde wie unſere chemiſche oder unſere Eiſen
induſtrie ungeheure Werte verkörpern und umſetzen würde
eridlich die Mode hier zentraliſieren und wenn ſie fruchtbar
iſt ſogar umgekehrt exportfähig machen

Erlaube mein Lieber ich verſtehe dich nicht Die Stoffe
ſelbſt ja die können hier beſſer oder ſchlechter ſein als wo an
ders und die wirtſchaftlichen Ziffern beſtimmen Aber die
Mode Sie iſt Phantaſie Erfindung Kunſt ſie läßt ſich nicht
befehlen wie Eiſen das in der Erde iſt wie Chemie die ein
Reſultat von Wiſſenſchaft iſt Sie iſt ſo wenig künſtlich zu
züchten wie ein Gedicht

Es liegt anders mein Kind Bisher war es ſo daß die
Phantaſie wie du ſagſt der Herren von der rue de la paix

Geſetz wurde auch für unſere Mode Es handelt ſich darum
daß wir dieſe Phantaſie einmal auf nationalen Boden zu
ſtellen verſuchen und aus unſeren deutſchen Koſtümkenntniſſen
und unſerer Vergangenheit und unſeren Bedürfniſſen un
ſerer Sitte und Eigenheit die Phantaſie heimiſcher Schneider
befruchten und pflegen und fördern und ſo endlich einen eige
nen Stil dafür finden Jch ſage ja nicht daß er da iſt ich
meine nur wir wollen ihn erſtreben

Alfred in der Kunſt entſcheidet nicht das Streben nicht
einmal der Wille ſondern nur das Können Glaubſt du die
franzöſiſche Malerei das engliſche Kunſtgewerbe die deutſche
Muſik ſeien weltbeherrſchend geworden weil man ſie erſtrebt
oder gewollt hat Nein das kam wie alle Kunſt ungeahnt
vom Himmel her Es legte ſich in die Geiſter und zwang die
Sinne Die Deutſchen waren für Muſik geboren und ihre
Muſik eroberte die Welt weil ſie ſtark war Keine Akademie
keine Kulturvereine keine Geſellſchaften zur Förderung hei
miſcher Induſtrie hätten das vollbringen können Und wie
das deuſfſche Ohr war das franzöſiſche Auge von Natur be
gabt und von Kunſt ſtark Es gibt darin keine Zufälle Alles
was in der Welt Erſcheinung iſt dafür haben die romani
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ſchen Völker nun einmal mehr Organ und alles was Jnner
lichkeit iſt liegt mehr bei den Nordiſchen Mode iſt Er
ſcheinung iſt Plaſtik und Malerei am lebenden Körper

Das iſt gewiß richtig Ich will aber lieber eine nicht ſo
ſinnliche und echte deutſche Mode als eine ſinnliche und fremd
ſprachige

Nach dir geht es nicht Nur nach dem Starken Das
Starke ſiegt in der Kunſt die Kunſt iſt ich will nicht ſagen
antimoraliſch aber amoraliſch Es ſiegt mit ſeiner Raſſe

Wenig erfreuliche Ausſichten Nein nein ſo iſt es noch
nicht Jch weiß was ich fühle und kann mich durch keine
Sophisma um meine Forderungen betrügen laſſen Ich frage
dich nur das eine Paßt denn dieſe Pariſer Mode wirklich für
die deutſche Frau Hierbei wendete Alfred ſein Auge von
ſeiner entzückenden Gefährtin ab wohl um ſich nicht verwirren

laſſen und ſtarrte auf ein entgegenkommendes DroſchkenpferdDieſe Mode ſo uns Unehrbarkeiten gebracht Erſt kam ſie

mit dem engen Rock der den weiblichen Körper bei jedem
Schritte proſtituiert jetzt kommt ſie mit dem weiten Rock der
kaum bis zu den Waden reicht kann denn und er war von
dem Droſchkenpferd hypnotiſiert ich frage dich kann denn
eine Dame eine Bürgerin hier das mitmachen iſt das nicht
eigentlich ein bißchen Kokettenſtil und jedenfalls abſolut un
deutſch Bühnenſtil Tänzerinſtil Ich weiß nicht wie ich es
ausdrücken ſoll es iſt ja ſehr hübſch anzuſehen aber es paßt
nicht zu uns

Stört es dich immer Alfred
Bei jungen Mädchen nicht ſo ſehr

langſam wieder um
Du tuſt mir leid du ſchwankſt ein wenig zwiſchen Theorie

und Praxis und ich könnte dir eigenalich etwas böſe ſein Jn
dieſem Augenblick küßte er ihr die Hand Aber ich bin dir
nicht böfe weil es der Mode ſelbſt ſo geht wie dir Sie
ſchwankt auch Kann ſie denn eine Uniform erfinden für junge
Mädchen und alte Großmütter

Warum kann ſie es für Jünglinge und Greiſe
Weil ihr Prinzip beim Manne ein gänzlich verſchiedenes

iſt Die Kleidung des Mannes geht davon aus die Körper
form zur Grundlage zu machen Der Mann iſt nur ein Weſen
ſeines Geſchlechts die Frau mehr Symbol des ihren Zwi
ſchen Jüngling und Greis ſind nicht ſo dekorative Unterſchiede
nötig weil der Mann in jedem Alter ganz Charakter und gar
nicht Ornament ſein ſoll Die Frau aber iſt wie ein Jdeal
von Körperſchönheit auf die Erde geſetzt und die Matrone wie
die Greiſin ſind nur Zugeſtändniſſe gegen ihre vollkommendſte
Verkörperung das junge Mädchen Das junge Mädchen iſt
die Krone der Körperſchöpfung das Jdeal aller ſinnlichen
Schönheit der Triumph an Verſchwendung weil es ver
gänglich iſt Die Liebesgeheimniſſe die die Erde durchziehen
die Kunſt ſchaffen Neues wecken Kraft erzeugen und auch die
Mode wie unausgeſprochene Geſetze geſtalten haben das
junge Mädchen zu ihrer Königin gemacht

Ein Lächeln mildert Alfreds Züge Irgend etwas in ihm
lehnt ſich gegen dieſe Heiligſprechung auf aber der Augen
ſchein ſtraft ihn Lügen und wird ihm gefährlich

Du lächelſt ſagte Marie weil dein Gewiſſen dich rührt
Endlich lächelſt du endlich befreiſt du dich von dem Schema

Und er wandte ſich

deiner Bernunft Wozu ſpreche ich mit dir Wozu haſt du
mich Wenn ich dir gefalle nimm mich als deine ſchöne Fein
din als die reizende Geſetzloſigkeit alles Geſchehens und als
ein Geſchenk das die Natur deiner Weisheit macht Unter
den tauſend Mädchen denen du freudig ihre Schritte Bewe
gungen die Rhythmen die der Körper mit dem Kleide bildet
abſiehſt bin ich die Begnadete für dich Laß alles Süße und
Feine um uns ſpielen was du je empfunden haſt beziehe es
auf mich als auf eine Erfahrung und wage dann die Mode
zu tadeln Was iſt denn das die Mode Es iſt der große
Rhythmus in der Abwechſelung der Kleiderform den die
Menſchen brauchen um immer wieder neu und anders und
aus verſchiedenen Anſchauungen das wundervolle Spiel zu
genießen das zwiſchen Kleid und Körper ſich ſtündlich bildet
Das einzige Geſetz dieſes Rhythmus iſt der Ausgleich zwi
ſchen Verhüllung und Enthüllung Lange Zeit baute die Mode
über dem Körper ein Gerüſt ihrer Schönheiten indem ſie ihn
verachtete ſie ſteckte ihn in eine Renaiſſancearchitektur Jetzt
baut ſie das Gerüſt aus ihm ſelbſt Sie liebt ihn in der Be
wegung in der Schmiegſamkeit in der Weiblichkeit Es iſt
dieſelbe Wendung wie in der Kunſt Die Mode iſt impreſſi
oniſtiſch geworden Sie lebt vom Augenblick von der Ent
zückung von der Linie von der Erſcheinung ſie liebt den
Körper und darum beglückt ſie das junge Mädchen An ihm
erfüllt ſich ihr modernes Jdeal

Jch weiß nicht du ſiehſt ich lächle nicht mehr höre dir
erſtaunt zu Aber mir ſcheint ſo hätteſt du vor drei Jahren
ſprechen können in der Tango Epoche als unſere Nerven von
einem letzten Lebensrauſche zuckten Der weite Rock hat nichts
Jmprefſſioniſtiſches mehr

Die moderne Malerei auch nicht mehr Weiſt du wohin
es geht Die enge Rockmode war ein ſtarkes Bekenntnis zur
Linie es war Konſequenz in dieſem Gebilde über ſchmale
Hüften bis zum Federſtoß auf dem Hut Bald ſetzte ſich der
weite Oberrock darüber Er iſt jetzt übrig geblieben und der
enge untere Rock iſt verſchwunden Alles Geſetz mein Lie
ber

Geſetz Jch denke Laune
Geſeß der Laune und Laune des Geſetzes wie das Leben

wie unſer Leben Alfred
Und du meinſt meine Anſichten
Deine Anſichten in allen Ehren Aber über ihnen ſteht

die Laune der Phantaſie und über dieſer das Gefetz des Rhyth
mus Werde du erſt Laune und dann werde EGeſetz und du
haſt geſiegt über deine kleine Freundin die nichts iſt als eine
beſcheidene Vertreterin des Schönen das auf der Erde ge
weſen iſt

Und noch immer iſt ſagte Alfred indem er berauſcht ihre
Figur und das Echo ihres Kleides in ſich einſog Sie waren
angelangt Eine wirbelnde modiſche Menſchenmenge ſtrömte
dem Eingang zu Von ferne ertönte Muſik Alfred ſtützte
ſie beim Ausſteigen führte ſeine Hand unter ihren Arm und
tauchte beſeligt in der Gegenwart unter

V rerIn einer luſtigen Plauderei ſcherzt ein Berichterſtatter der
Gotenburger Handels und Schiffahrtszeitung über eine ge

wiſſe Art der Friedenspropaganda wie ſie nach der Schilderung
des Schweden gegenwärtig in geig getrieben wird

Wenn du von Paris oder Berlin kommſt und dich nur eine
Viertelſtunde in der Stadt aufhältſt vielleicht ein Café beſuchſt
ſo wirſt du gleich merken daß ſich dir jemand nähert und dich
anſpricht Nicht wahr mein Herr Sie ſind doch auch für Frie
den Die Antwort iſt ſo ſelbſtverſtändlich daß du es nicht
einmal für nötig hältſt Beifall zu nicken Und er fährt fort
Hören Sie mein Herr dann müſſen Sie unſerem Verein bei

ireten Du fragſt nun natürlich Welchem Verein Die
Antwort iſt Aber mein Herr als ob irgend ein anderer Verein
wie unſere Friedensvereinigung Europa Exiſtenzberechtigung
hättel Du entſchuldigſt dich und fragſt nach den Zielen der
Vereinigung Mit vorwurfsvoller Stimme darüber daß du ſo
wenig eingeweiht biſt erklärt dir der Betreffende daß das Ziel
des Vereines Europa in einem Zwanggsfriedenſchluß liege
Die Erklärung wird in ſo drohendem Ton gegeben daß du kaum
auf den Kellner zu ſehen wagſt Dieſer redet dir indeſſen väter
lich zu Seien Sie nicht erſtaunt mein Herr Hier donnern
alle für Frieden da drüben ſehen Sie ſchlug ein Pazifiſt
geſtern einen Marmortiſch entzwei als er eine Rede über den
Frieden hielt Der Friedensmann hat währenddeſſen deinen
Kognak ausgetrunken Das war notwendig für ihn Im ſich die
nötige Begeiſterung zu verſchaffen und nun gehörig angeregt
doziert er weiter Die Stoßkraft unſerer Vereinigung wächſt
mit jedem Tag Mit jedem Kanonenſchuß draußen verſtärkt
ſie ihre geiſtige Munition Wir werfen unſere Zeitſchrift unter
die Maſſen ſchicken ſie an die leitenden Stellen in Europa mein
Herr Sie muß geleſen werden mein Herr Wir haben auch
an Bülow geſchrieben an Sſaſonow Grey und Poincaré als
Zwangsabonnenten Hier iſt die letzte Nummer mein Herr
Er wirft einen ſchlecht hektographierten Bogen auf den Tiſch

Wir haben Mitarbeiter aus den höchſten Kreiſen mein Herr
Sie würden erſtaunt ſein die Namen zu hören aber wir müſſen
ſie der Oeffentlichkeit noch vorenthalten Doch eines Tages
mein Herr werden wir damit ans Licht kommen und jeden
Widerſtand hinwegfegen Was uns gegenwärtig fehlt iſt Geld
Hätten wir Geld mein Herr ſo würden wir den Frieden dik
tieren Mit unſeren Friedensargumenten werden wir die Welt
magnetiſieren ſo daß alle Bajoneite und alle Kanonen unwider
ſtehlich wie wie Alſo wie geſagt es fehlt noch an Geld
Mein Herr wie lange ſind Sie in Zürich geweſen

Drei Stunden
Was ſchon drei Stunden und Sie ſind noch nicht Mitglied

unſeres Vereins Das iſt ja unerhört mein Herr Mit wel
chem Jahrasbeitrag darf ich Sie eintragen

Du denkſt nach während Du in deiner rechten Weſtentaſche
nach einem Fünfziger ſuchſt aber er läßt dir keine Zeit

Oder wenn es Jhnen angenehmer iſt ſo können wir Sie
auch als Ehrenmitglied eintragen

Verdammt denkſt du als Ehrenmitglied muß man doch wohl
einen ganzen Franken geben und nun ſuchſt du auch in deiner
linken Weſtentaſche Aber der Friedensfreund iſt plötzlich ver
ſchwunden Auf deinen fragenden Blick erklärt dir der Ober
kellner Wiſſen Sie er ſah nämlich einen Herrn vom Konſulat
ins Café kommen

Vom Konſulat
Ja er iſt nämlich einer von der ſchwarzen Liſte auf der die

Namen aller Fahnenflüchtigen ſtehen Sie bezahlen wohl ſeinen
Kaffee Du zögerſt Der Oberkellner fährt fort Sehen Sie
es wird Jhnen doch nicht halb ſo teuer als wenn er Sie als
Mitglied gewonnen hätte und daneben müſſen Sie auch beden
ken W 9 Jhnen einen einſtündigen Vortrag gehalten hat

Wer
Nun der Vorſitzende der Friedensvereinigung Europa

der bei Jhnen geſeſſen hat

Bunte Zeitung
Bilder vom Charing Croß Bahnhofe in London

Der Londoner Sonderberichterſtatter des N R ſchreibt
Jeden Abend gibt es gegenwärtig vor dem Bahnhofe von
Charing Croß eine große Volksmenge die beinahe den ganzen
Verkehr am Strande hemmt um die Verwundeten von der
großen Offenſive ankommen zu ſehen Das iſt immer ein tief
rührendes Schauſpiel Jch denke dabei an andere Menſchen
die ich zu Beginn des Krieges auf demſelben Platze ſah als Brüſſel
und Antwerpen gefallen war Da waren es belgiſche Flücht
linge welche ankamen Die Schreckniſſe des Krieges waren uns
noch neu aber der Anblick der vielen Frauen und Kinder auf
den Geſichtern große Angſt beladen mit dem was ſie in Eile
hatten mitſchleppen können machte auf alle einen ſehr nieder
ſchmetternden Eindruck

Die Londoner Menge die jeden Abend kam war ſtill und
niedergeſchlagen Die Leute fühlten ſich machtlos gegenüber
dem Bewußtſein daß England nicht imſtande geweſen war
dieſes Elend zu verhindern

Unlängſt ſah ich vor demſelben Bahnhofe ein anderes Bild
Der Platz war wieder voll es ſtanden die Menſchen tief bis in
den Strand hinein Kopf an Kopf Man hätte ſich in Antwerpen
wähnen können denn man hörte nichts als vlämiſche und fran
zöſiſche Laute Und unter dem Publikum herrſchte eine Fröh
lichkeit die ſeltſam abſtach von der kühlen an der Londoner
Plötzlich wurde ſogar geſungen Der pvlämiſche Löwe Sie
ſollen ihn nicht haben klang es Was war eigentlich los Es
waren die Muſikanten des Königs Albert die herüberkamen zurFeier des Unabhängigkeitstages Darum befand ſich die belgiſche

Kolonie in r Jch miſchte mich unter die eine
Gruppe Vlamen die luſtig lachten Tief ſchien aber die Fröhlich
keit nicht zu ſitzen Wann glaubt ihr daß wir wieder zurück
kehren können wurden die angekommenen Muſiker gefragt
Ja das hängt von dem Ausgange der engliſchen Offenſive

abl Vielleicht noch in dieſem Jahre lautete die Antwort
Ganz anders wirkt dagegen die faſt tägliche Ankunft der Ver

wundetenzüge auf uns ein Es ſchnürt einem die Kehle zu wenn
man die Kraftwagen mit den Verwundeten aus dem Bahnhofe
herausrollen ſieht Unter den Verwundeten befinden ſich viele
Leichtverletzte denn raſch müſſen die Lazarette in Frankreich
geleert werden um Platz für neue Verwundete zu ſchaffen Von
allen Seiten ſchreit man aus der Menge Hurra und wirft
Blumen Wenn aber die Roten Kreuz Wagen mit den Schwer
verwundeten ſichtbar werden dann wird die Menge plötzlich
ſtill Man nimmt die Hüte ab und winkt den Schwerverletzten
ſchweigend zu Auch ihnen ſtreut man Roſen aber es erſchallt
kein Jauchzen Die Engländer begreifen jetzt was für ein grau
ſam furchtbarer Gott der Kriegsgott iſt

Die Tugendſchminke
Ein franzöſiſcher Houptmann ſchreibt während ſeiner

Pariſer Urlaubszeit dem Oeuvre Nie vor dem Kriege

aben
z die Frauen in einer Weiſe geſchmine wie die

eit eſernd wir draußen ſind ſo naiv zu glauben da
bedauern Jawohl Sie haben keine andere Sorge als uns
den Daheimbleibenden zu gefallen Darauf äntwoe
Oeuvre Beurteilen Sie nicht die Frauen nach der

ihrem Geſicht lagernden Schminke Hauptmann Sie ſchm
ken ſich keine Frage ſie ſchminken ſich ſeit Beginn des

es ſogar mehr als nötig und recht ungeſchickt für die May e
eit aber iſt nicht der Grund maßgebend der Jhnen ſo r

Kummer macht Die Frauen liebten es zu allen Zeiten ſich iel
ſchminken es iſt das bei ihnen eine Ark krankhaften Jnſti
tes Glauben Sie aber nicht daß ſie ſich ſchminken um de
Männern zu gefallen denn die Frauen wiſſen ſehr gene
daß die Männer dieſe Malerei nicht lieben Sie ſchminken ſt
nur für ſich ſelbſt für ihren Spiegel Sie ſpielen mit ſich ſelb
dic Dame wie die kleinen Mädchen wenn die Mama e
gangen iſt Viele Frauen bleiben daher die reinen Kinder
und gerade das bildet häufig genug ihren eigentlichen Reiz
Wenn Sie nicht im Felde wären Kapitän ſo würden d
Frauen ſich ſicher mittels dieſes ſcheußlichen Kohlenanſtriche
unter den Wimpern nicht älter machen Sie würden ihre
friſchen Wangen auch nicht unter einer dreifachen Puderlage
über einer Doppellage von Rot verbergen Wenn wirtſſ
während Jhrer Abweſenheit andere Männer auch nur den
geringſten Einfluß auf die Frauen ausübten ſo würden dieſe
Männer ſofort gebeten haben Um Himmels willen ver
C Sie doch auf dieſe überſchwengliche Schminke aus

iebe zu Gott und zu mir Kein größeres Beruhigung
mittel alſo für die Ehemänner die im Felde ſtehen als dieſe
Schminke Wenn die Wangen der Frauen auf dieſe Weiſe
nur erröten ſo iſt es ein ſicheres Zeichen dafür daß ſie ſich
nichts vorzuwerfen haben
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I Preis Rätselu

V t SVerschieber Rätsel
Die Worte Buchhalter Theater Salve Fenſter Hofnarr Meſſer Ortels

burg Biene Citrone Bohne ſind in gleicher Reihenfolge untereinander zu
ſchreiben und zeitlich ſo zu verſchieben daß zwei neben einander liegende ſenk
z Reihen zwei bekannte deutſche Männer auf finanzpolitiſchem Gebiegz

enennen

Scherz Zusammensetz Aufgabe
Aus den hier abgebildeten Gegenſtänden ſoll das Porträt des Beſitzer

zuſammengeſetzt werden

Auflösung des Preisrätsels aus Nr 32
Zange
Entente
Pass

Nena Sahib

9

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein d

Aus Halle Hedwig Schirmeiſter Hilda u Herta Ackmann
W Alpers Kurt Berger Käte Breitter Walter Becker A Bekel
Frau Berti Becker Martha Buſſe Eliſabeth Binder Franz Baaſch
Anna Berger Willy Dittmar Eliſabeth und Rudolf Dömel
W Dietrich Liſa Ehricht Guſtav Eckardt Frau Frieda Flehmig
Elfriede Fintzſch Gerhard Friedrich Helmut Friedrich Gertrud
Gleditzſch Meta Arnold Toni Goldberg Günter Gieſe Margarete
Hoffmann Kurt Hartwig Elfriede und Alfred Hartmann Heinz
Hartmann Lina Hauch P Heinze Franz Heiſer Elſe Hummel
Otto Johannes und Frau Heinicke Frau Johanna Krajewski
Kurt Kunter Fritz und Kurt Linke Frau Maria Mühlbach
S Maudrich Elfriede Minner Maria Müller Theodora Müller
Paul Müller Frieda Marſchner L Meuſel M Rück Kurt Nieſe
Helmut Pforte Ernſt Reiſet Fritz Rümpler Alexander Rubel
Frau Suter Emmy Semmler G Schab Margarete Schulze
P Schlicht Olga Schade Frau E Schröter Charlotte Schaaf
Antonie Schietzel Frau Gertrud Schwermann Heinz Giehler
Enimy Tretrop Roſa Trebeſius Fritz Urſin Käte Vieweg Gertrud
Voigt Hans Wolff Hermann Wilke Johannes Winkler Johanna
Zander Edmund Zuchold Charlotte Beſſer

Auswärtige Unteroffizier Katz z Zt im Felde Jlſe
ZiegelerCorbetha Kurt Woepke z Zt im Felde R Tepohl
Staßfurt Karl Sturm Großenhain Oskar Stegmann z Zt Kaſſel
Rudolf Spierling Schmatzfeld Karl Ritter z Zt im Felde S
Rabenalt z Zt im Felde Zahlmeiſter Nagel z Zt im Felde
Franz Müting Trautenſtein Editha Müller Trautenſtein Editha
MüllerMerſeburg J Martin z Zt im Felde Robert Kopſch
Kohburg Marie Brink Theißen Frau Alma Kerſten Oherröb
tingen Anna Kasbrück Dölau Eliſabeth Kleeberg z Zt BadSachſa Margarete Krauſe Felgeleben Willy ZautkDiestan

Walter 5ühne Laubegaſt Ernſt Heinicke NRaumburg Hans Gruber
Merſeburg Heinrich GraupnerPaſſendorf Paul GoeſchkeMerſch
witz Ella Baſtian Ermsleben Karl Brandt Magdeburg

Preiſe erhielten Hedwig Schirmeiſter hier und zwar
Gedichte von Friedrich von Schiller g

und Unteroffizier Katz zurzeit im Felde und zwar
Seitere Erzählungen von Friedrich Gerſtäcker

w Löſungen gingen ein Aus Halle Charlotte
Beſſer P Schlicht Werner Schumann W Alyers Aus
wärtige Oskar Stegmann zurzeit Caſſel

Rätſellöſungen müſſen wenn ſie Gültigkeit haben ſollen

d et ne 4 e a untse m elleabgegeben ſein die Aufſchrift Rätſellöſung tragen un genauer Adreſſe verſehen ſein auch enoßeh Weſt d
Einſenders anzugeben damit wir bei de t der xeiſer a grichtige Wahl treffen können
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